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Vorwort 
 
 
In Unterolberndorf in Niederösterreich fand 1985 das legendäre Treffen der führenden 
Persönlichkeiten der „National Resistance Movement“ statt, in dem unter Vorsitz von Yoweri 
Museveni mit dem „10-Punkte-Programm“ die Zukunft von Uganda  festgelegt wurde. Am 26. 
Jänner 1986 wurde Museveni Staatspräsident der Republik Uganda und leitete eine neue 
Entwicklung in Uganda ein. 
 
1986 erfolgte in Wien die Gründung der „Projektgruppe für den Wiederaufbau von Uganda“ und 
1987 eine österreichweite „Plattform Österreich- Uganda“, die sich bemühte, die Ideen der 
Zivilgesellschaften und vieler Einzelpersönlichkeiten zu bündeln und auch ein staatliches 
Engagement zu initiieren. 
 
1989 wurde ein Honorarkonsulat und 1990 ein Koordinierungsbüro für die Entwicklungszu-
sammenarbeit in Uganda eingerichtet. In Österreich folgte 1993 ein Honorarkonsulat, das 1997 
zum Generalkonsulat aufgewertet wurde. 
 
Seit 1993 ist Uganda offiziell ein Schwerpunktland der offiziellen 
Entwicklungszusammenarbeit der Republik Österreich 
 
2003 schlossen sich „Projektgruppe“ und die „Plattform“ zur „Österreichisch - Ugandischen 
Freundschaftsgesellschaft“ ÖUFG zusammen und wurden Mitglied von „Partner aller Nationen“, 
dem Dachverband aller österreichisch-ausländischen Gesellschaften. 
 
Mit seinem „Jahresbericht 2009“ möchte die ÖUFG aufzeigen, was sie unternommen hat, die 
Beziehungen zwischen ÖsterreicherInnen und UganderInnen zu pflegen. 
 

 
 
 
 
 
 
 

Wien, 9. Mai 2010 
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Social Meetings  
(mit vielen interessanten Gästen, Diskussionen, Informationen etc) 
 
Im Mittelpunkt der Aktivitäten der ÖUFG stehen die Social Meetings, die regelmäßig monatlich 
stattfinden. Im Jahr 2009 fanden 8 Social Meetings in der Bücherei, Zirkusgasse 3, 2. Bezirk statt. 
Sie wurden durch besondere Veranstaltungen wie einem Ausflug ins Burgenland, der Totenmesse 
für Father Albert Byaruhanga und dem Unabhängigkeitsfest ergänzt.  
Social Meetings sind wichtige Momente in unserer Vereinsarbeit geworden. Es kommen nicht nur 
Mitglieder sondern auch viele Freunde und interessante Gäste.  

 
ÖsterreicherInnen (NRO Mit-
arbeiterInnen, StudentInnen, 
Touristen), die gerade von 
Uganda zurückkommen, be-
richten über ihre Erfahrungen 
in Uganda. Personen, die 
zum ersten Mal nach Uganda 
fliegen, informieren sich in 
offener Atmosphäre über das 
Land. StudentInnen, die 
Diplomarbeiten über Uganda 
schreiben, kommen vorbei 
und suchen Informationen. 
BesucherInnen aus Uganda 
(Minister und andere hohe 
Beamte) wissen auch, dass 
sie ihre Landsleute und 
Freunde in unseren Social 
Meetings treffen können. 
 

 
Social Meetings sind Treffen, in denen gelacht wird über die schönen Dinge dieser Welt. Social 
Meetings bedeuten Begegnungen zwischen Menschen aus zwei verschiedenen Kulturen 
(Österreich und Uganda), um sich auszutauschen, sich zu informieren; und auch um sich 
auszuweinen, wenn es sein muss. Trösten und getröstet werden.  
Die ÖsterreicherInnen klären die UganderInnen über österreichische Geschichte und Lebensart 
auf, Menschen aus Uganda erzählen über ihre Heimat.  
In Social Meetings findet jeder seinen Platz und fügt sich ein, von Kindern bis zu Omas und Opas. 

 
Manchmal sind wir eine kleine 
Gruppe und manchmal eine 
sehr große. Jeder kommt und 
geht wann er will. Es gibt 
keinen Klubzwang und kein 
Protokoll. Und die Leiterin der 
Bibliothek sorgt als Gast-
geberin für eine spannende 
Atmosphäre und Getränke 
etc. 
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Während der "50-er Jahrfeier  
von Partner aller Nationen" 
wurde die 2.Vizepräsindentin  
Grace Sseruwagi geehrt. 

 

Vernetzungsaktivitäten  
 
Die Vorstandmitglieder, vorallem die beiden VizepräsidentInnen Mag. Karl Semlitsch und Grace 
Sseruwagi, haben den Verein mehrmals in diversen Gremien und Veranstaltungen vertreten. 
Diese waren insbesondere:  Feier interkultureller Dialog im Rathaus, Teilnahme an GEZA-
Besprechungen (Projekt Nord-Uganda), Teilnahme an ARGE Entwicklung- Besprechungen, 
Teilnahme Afrikafest VIDC im Augarten, Vortrag „Kindersoldaten in Nord-Uganda“ 
Lazarusgesellschaft , EGA-Seminar Dr. Winter „Kindersoldaten in Sierra Leone, Teilnahme an 
Feier „50 Jahre Partner aller Nationen“ in Wien, Absprache Bau Hindernisbahn für Jinja in Wr. 
Neustadt,  Vertretung beim Botschafterempfang (PaN Feier) in Schloss Esterhazy. Bei dieser 
Gelegenheit wurde auch das Vorbereitungsgespräch für den jährlichen Ausflug geführt. 
 

 
 
Vorstandssitzungen 
Im Jahr 2009 fanden drei Vorstandssitzungen statt, auf denen die verschiedenen 
Tagungsordnungspunkte wie die Finanzlage, der Ausflug in Burgenland, und das 
Veranstaltungsprogramm besprochen wurden. Die Sitzungen fanden im Zirkusgasse 3, 1020 Wien 
statt. An wichtigen Beschlüsse wurden einstimmig gefasst:  

·  Beschluss über Kulturausflug ins Burgenland zu „200 Jahre Haydn“ 
·  Beschluss über die Durchführung des Uganda Unabhängigkeitsfest 2009 
·  Keine Verpflichtungserklärungen mehr bei Beantragung eines Visum  
·  Kooperation mit dem Verein „Rettet das Kind – Österreich“ für das Amuru Projekt 
·  Finanzierung von UTDA Projekte 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Der Landeshauptmann von Burgenland  
Hans  Niessl beim Botschafterempfang in 
Schloss Esterhazy mit der Vertretung der 
ÖUFG Mag. Karl Semlitsch und Mag. Joseph 
Kitayimbwa 

 



5 
 

 
 
 
 
 
Unterzeichnung des Vertrags zwischen Rettet das 
Kind und ÖUFG – Amuru Projekt am 12.5.2009 
Sitzend( von links nach rechts):  
Maria Hirsch, Präsident Dr.Wilhelm Klocker und. 
Mag. Karl Semlitsch  
Stehend: 
 Mag.Constantin Loum und  
Generalsekretär Dkfm Dieter Wiesenauer 

 

Amuru Projekt - Norduganda  
Reintegration von Kindersoldaten 
 
Kindersoldaten flüchten aus der Rebellenarmee und kehren heim zu ihren Familien. Schön zu 
lesen, aber die Realität ist es nicht. Sie wissen oft gar nicht wer ihre Familie ist, sie wurden 
irgendwo im Busch geboren, andere wissen nicht wo ihre Familien sind, einigen wurden die 
Familie ermordet. Rund 1, 6 Millionen Menschen in Norduganda leben als Flüchtlinge in 
provisorischen Internally Displaced Person Camps, in einzelnen Distrikten sind es bis zu 90 % der 
Bevölkerung.  
Die Familienbande sind zerrissen, die Gemeinschaftsstrukturen in den rund 180 IDP-Camps 
zerstört. Und diejenigen Kindersoldaten, die vielleicht beides wissen, welche Familie und wo, 
kommen schwer traumatisiert und von der Familie wegen der begangenen Greueltaten gefürchtet 
oder sogar gehaßt zurück.  
Die Stigmatisierung als Kämpfer der Lord Resistance Army stellt ein schweres Hindernis für eine 
Aufnahme in einen Familienverband dar. Die Hoffnung auf Reintegration ist da zunächst nicht allzu 
groß. 
 
20 Jahre grausamer Konflikt 
 
Über 20 Jahre dauert schon die Tragik eines Rebellenkrieges in Norduganda, geführt von Joseph 
Kony, der sich seltsamerweise auf die 10-Gebote beruft, gegen die Regierung Musevenis. Die 
aggressive Rekrutierung der LRA mittels Kinderraub ist weltweit eine der dramatischsten Kapitel 
über Kindersoldaten, es betrifft rund 20 % aller Kindersoldaten. Dies  hat zum internationalen 
Haftbefehl gegen Joseph Kony durch den International Criminal Court geführt, wegen dieses 
Haftbefehls weigert sich Kony einen Friedensvertrag zu unterzeichnen. 
Da die LRA aber derzeit in den Kongo ausgewichen ist, hat ihr gewalttätiger Einfluß in Norduganda 
stark abnommen und  es scheint ein Licht am Ende des Tunnels in Uganda zu geben. Das größte 
Problem ist derzeit die Rückkehr der Flüchtlinge in ihre Dörfer und der Aufbau eines normalen 
Lebens, das heißt in Norduganda der Aufbau der Häuser, der Anbau der Felder, die 
Wiederrichtung der Schulen usw., es ist ein gewaltiges Vorhaben. 
In dieser Lage kommen jetzt viele Kindersoldaten zurück. Schwer traumatisiert, von der 
zwangsweisen Teilnahme an Tötungen, von Verstümmelungen, von schweren Schlägen und von 
Vergewaltigungen. Mädchen oftmals mit Kindern. Jedoch ohne Schulbildung, ohne 
Berufsausbildung, nur mit der Erfahrung, dass Gewalt sich durchsetzt, Macht kommt aus den 
Mündungen der Gewehre. 
Der Sicherheitsrat der UNO hat 2005 dem Problem der „Kinder in bewaffneten Konflikten“ die 
Resolution  Nr 1612 gewidmet, die UNICEF bemüht sich weltweit. Die Europäische Union nimmt 
sich ebenfalls dieser Herausforderung an, sie hat Schwerpunktländer definiert und 3 Pilotländer 
genannt: Norduganda, Sri Lanka und Sierra Leone. 
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Junge Mütter (wie hier oben) werden unterstützt und 
vorbereitet für Alltagesleben, damit sie sich und ihre 
Kindern erhalten können. 

 

 

Projekt „Child Protection Amuru District Uganda“ 
 
Es sind viele internationale NGO’s die in Norduganda Projekte zur Reintegration von 
Kindersoldaten übernommen haben, an deren Ende die Aufnahme in einen Familienverband 
stehen sollte. Rettet-das-Kind-Österreich hat gemeinsam mit der Österreichisch-Ugandischen 
Freundschaftsgesellschaft ein Reintegrations-Projekt im Sommer 2009 gestartet. Das Projekt 
„Child Protection Amuru District Uganda“ ist finanziell für 5 Jahre abgesichert. Jetzt beginnen 
einige Gemeinden in Nord-Uganda diese Reintegrationsaufgaben zu übernehmen und 2 
Gemeinden im Amuru Distrikt, einer der am härtesten getroffenen Region nördlich von Gulu, 
haben einen erfolgreichen Start hinter sich. 
 
Die beiden Gemeinden bemühen sich Nahrung, Kleidung, Unterkunft, medizinische Betreuung 
bereitzustellen und den rückkehrenden ehemaligen Kindersoldaten neue Einsichten in ein 
friedliches Zusammenleben in einer Gemeinde zu vermitteln.  
Es wird wichtig werden, Gemeinschaftsgeist, Anerkennung, gegenseitige Achtung zu fördern und 
zu vielen gemeinsamen Aktionen zu bringen, wozu laut UNICEF insbesondere Teamsportarten 
gehören, wie Fußball und Volleyball. Die Dressen und die Fußbälle für Jugendliche vom Wiener 
Fußballverband sind schon vor Ort in Norduganda, ebenso die Dressen, Volleybälle und Netze 
vom Wiener Volleyballverband. 
 

 
 
 
 
 
Former Child soldier trains  
in vocational skill – carpentry   

 
 
 
 
 
 
 

 
 
In den umliegenden Gemeinden werden die 
beiden Jugendklub „Peace Clubs“ beworben 
werden, Leitende und Trainer ausgewählt, 
regelmäßige Treffen mit unterschiedlichen 
Programmen veranstaltet, wobei Aktivitäten 
gleichermaßen für  Burschen und Mädchen  
vorgesehen sind. Beim Start im Sommer 2009 
waren 25 Burschen und 16 Mädchen mit 
dabei. 
Eine besondere Aufmerksamkeit werden Anti-
Stigma-Kampagnen erhalten, die aus der vor 
Ort gepflegten Lebenskultur entnommen 
werden und letztlich das Tor zur 
Wiederaufnahme in die Gemeinschaft öffnen 
sollen.  
Am gewünschten Ende der Reintegration sollte 
die öffentliche Aufnahme der Burschen und 
Mädchen in die Dorfgemeinschaft und die 
Aufnahme in einen konkreten Familienverband 
stehen. 
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Young men participating in community cultivation 

Die psychosozialen Maßnahmen von Mädchen und Jungen können durch Sport, Kulturprogramme 
wie Acholi Larakaraka Tanz unten, Jugendklubaktivitäten wie Baumanbauen etc. gefördert werden.  
     
      

 
 

 
The Acholi larakaraka (orak) dance 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Langfristig gehören im Besonderen eine schulische Bildung und eine berufliche Ausbildung dazu 
und im Hinblick auf die schweren Traumatisierungen eine langerwährende psychosoziale 
Betreuung. 
 

Junge Frauen wie hier abgebildet können 
bei der Schulausbildung unterstützt 
werden in dem man sie  erforderlichen 
Materialien zur Verfügung stellt. 
   

     
  

 

Abducted girls in a rehabilitated school building in 
Gulu district northern Uganda 

A young woman participating in community cultivation 

 
Dann erst könnte es zu Recht heißen: Kindersoldaten flüchten aus der Rebellenarmee und kehren 
heim zu ihren Familien. Der Versuch ist es auf jeden Fall wert. 
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UDTA Projekte : 
 
Es wurden fünf kleine Projekte (max €500,-pro Projekt) mit Startkapital unterstützt. Die Projekte 
werden von UDTA vorselektiert und an uns weitergeleitet. Diese Projekte sind alle im Laufen und 
wurden von Mag.Angelika Höckner (Vereinskassierin) besucht und sie berichtet uns darüber: 
 
Bericht über den Besuch und Dialog mit 5 Gruppen de r Ugandan Delvelopment Theater 
Assosiation (UDTA) in Uganda 
 
Von der Ndere Troupe und den Mitarbeitern des Ndere Centers wurden wir freundlich und offen 
wie immer aufgenommen und wir konnten sehr umgehend mit dem Team vor Ort unseren 
Aufenthalt und die Besuche bei den UDTA Theatergruppen planen. Es stellte sich heraus das die 
Ndere Troupe selbst an einer Theaterproduktion arbeitete, die während unseres Aufenthaltes 
Premiere hatte und wir wurden gebeten auch dabei mitzuarbeiten. 
Das eindrücklichste Erlebnis unseres Aufenthaltes war sicherlich die Reise zur „St. Monicas 
Womens Group“ im Distrikt Kotido in dem die Volksgruppe der Karamojong leben. 
 
St. Monicas Women Group 
 
Dieses halbnomadische Hirtenvolk wird in Uganda als rückständig, unzivilisiert und oft auch 
kriminell angesehen. Tatsächlich ist dieser nordöstlichste Landesteil von Uganda vom „Rinder 
stehlen“ betroffen. Die karge Landschaft ist von herumziehenden Menschen mit ihren Rindern 
geprägt. Viele Kinder werden nicht in die Schule geschickt und die einzige Aufgabe ist es die 
Rinder und Ziegen zu hüten und den Müttern beim Brauen des lokalen Getränkes (ein vergorener 
Getreidesaft) zu helfen. Die Tiere sind der einzige wesentliche Besitz der Clans und die Rinder 
werden gegen die Töchter (Bräute) aus anderen Clans getauscht. Da der ausgehandelte 
Brautpreis zumeist zu hoch ist werden immer wieder Tiere gestohlen. 
 

Die Theatergruppe nimmt diese Thematik 
besonders in ihre Stücke auf, im örtlichen 
Krankenhaus, am Dorfplatz und bei 
Veranstaltungen von verschiedenen NGO’s 
versuchen sie zu vermitteln, dass es möglich ist 
„Karamojong“ zu bleiben und trotzdem in die 
Schule zu gehen und einer Ausbildung und 
Arbeit nachzugehen. Die Arbeit von Sister 
Christine trägt wesentlich zum Zusammenhalt 
der Gruppe bei, sie motiviert die Frauen, sorgt 
immer wieder für Ruhe wenn, die Diskussionen 
über das nächste Theaterstück zu hitzig werden 
und kümmert sich aber auch oft um die Frauen, 
wenn Probleme mit den Ehemännern auftreten. 

Die Gruppe gibt besonders den Frauen vor Ort ein Gefühl der Unabhängigkeit und Stärke. Das 
Theaterspiel gibt ihnen Selbstbewusstsein und die Möglichkeit Geld zu verdienen. Die Frauen 
haben mit Hilfe der örtlichen Kirche und viel Eigeninitiative ein Haus aus selbst gebrannten 
Lehmziegeln gebaut und Nähmaschinen angeschafft. Die von dem „Projektgeld“ gekauften Stoffe 
sollen neben Kostümen auch zu Schuluniformen verarbeitet und an die umliegenden Schulen 
verkauft werden. Besonders stolz ist die Gruppe, dass sie nun schon zweimal zum Theaterfestival 
in die Hauptstadt  Kampala fahren durften. Auch wenn die Finanzierung für die kommenden 
Festivals nicht geklärt ist  wird dafür geprobt und diskutiert um nur möglichst bald wieder die 
aufregende Reise in die Hauptstadt anzutreten und dort die anderen Theatergruppen zu treffen 
und sich auszutauschen. Besonders berührend war die Aussage von einem der drei Männer die 
bei der Gruppe dabei sind: „ Now, I reached Kampala – the next I will reach is to go on an 
airplane…“. 
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Can Mito Diro Group 

Das Treffen mit der „Can Mito Diro“ Gruppe war zwar nicht so ausführlich aber nicht minder 
beeindruckend. Auch diese Gruppe ist im Norden des Landes angesiedelt und lebt erst seit einem 
Jahr wieder im eigenen Dorf. (nach einem sehr langem Aufenthalt in einem der IDP Camps wegen 
der Unruhen in diesem Teil des Landes). Diese Gruppe war vor kurzem in Kampala um einen 
speziellen Tanz der Volksgruppe der Langi der Ndere Troupe beizubringen. Der Grund dafür war 
eine besonders große Hochzeit bei der die Gruppe mit der Ndere Troupe gemeinsam auftrat. Da 
es vom Dorf keine öffentlichen Verkehrsmittel gibt, sind die  Gruppenmitglieder vier Stunden (!)  in 
die nächste größere Stadt Lira (dem Ort der Hochzeit) mit dem Fahrrad gefahren. Dies war nun 
auch die Gelegenheit bei der wir die Gruppe getroffen haben und das „Bienenzucht“ Projekt 
diskutiert haben. Vom ursprünglichen Plan 40 Bienenkörbe zu bauen, wurde in unserem Treffen 
abgekommen und entschlossen mit 20 Bienenkörben zu beginnen und das übrige Geld für die 
Organisation von Verkauf und Transport des Honigs aufzubewahren. Folgendes Email habe ich 
vor nur wenigen Tagen erhalten: „Hey! How are you doing? How is Austria and how is the work? 
We as Ndere family miss you and pit so much for the work well done we hope you will come back 
soon. About the project of bee keeping by "CAN MITO DIRO" which you sponsored, I am glad to 
inform you that of the 20 bee hives we bought, so far 3 has entered and we hope that they will all 
successfully enter. The Group is very proud of you and warm greetings from them. Thank you for 
your co-operation from AWIO EMMANUEL„ 
 
Ngoma Troupe 

Die Mitglieder der “Ngoma” Troupe im Westen von Uganda leben in der Stadt Kasese am Fuße 
der Rwenzori Mountains. Diese Region ist sehr fruchtbar und die Stadt der Ausgangspunkt für 
viele Touristen für Wanderungen in die nahe gelegenen Berge.  
Die Ausgangslage dieser Gruppe ist sicherlich besser, die Ansprüche von den Auftraggebern aber 
auch höher. Es wird hier viel mehr beurteilt in welchen Zustand die Kostüme, Instrumente und die 
Qualität der dargebrachten Tänze oder Szenen sind. Dementsprechend Wert legt die Gruppe auf 
die Schulbildung aller Mitglieder. Das Projekt der Schweine- und Hühnerzucht, soll einigen 
Mitgliedern helfen das benötigte Schulgeld zu bezahlen. Bei unserer Ankunft wurden uns stolz die 
beinahe fertig gebauten Hühner- und Schweineställe präsentiert. Die Themen der Theaterstücke 
sind aber auch hier Konfliktbewältigung in der Familie, sexuelle Übergriffe an Frauen und natürlich 
das Problem HIV. Das Engagement der „Ngoma“ Troupe läuft auf zwei Ebenen, durch Auftritte bei 
Hochzeiten und den Touristen pflegen sie die traditionellen Tänze, bei den Theateraufführungen in 
Schulen und in der Öffentlichkeit zeigen sie ihr politisch- soziales Engagement.  
 
Drum Beats of Uganda 

Eine sehr ähnliche Situation findet man bei den „Drum Beats of Uganda“, diese Gruppe ist in der 
kleinen Stadt Masaka angesiedelt und wird aber mittlerweile immer öfter für Auftritte auf 
Hochzeiten nach Kampala engagiert. Dennoch bespielen sie zahlreiche Schulen in der Umgebung 
mit ähnlichen Themen wie die „Ngoma“ Troupe. Mit einem Hühnerzucht Projekt möchten auch sie 
die finanzielle Lage der Gruppe  aufbessern und den Gruppenmitglieder eine gute Ausbildung zu 
ermöglichen. 
 
Ruugirir Superstar Actors 

Leider konnten wir aus zeitlichen Gründen die „Rubugiri Superstar Actors“ in Kisoro nicht mehr vor 
Ort besuchen. Aber wir konnten den Gruppenleiter Turinomuhangi Sylver treffen, der immer wieder 
im Ndere Zentrum mitarbeitet. Auch mit ihm haben wir ausführlich über das Vorhaben der Gruppe 
gesprochen. Kisoro liegt im südwestlichen Teil Ugandas in dem die kleine Volksgruppe der 
Pygmäen zu finden ist. Auch wenn der Gruppenleiter selbst kein Pygmäe ist, setzen sich er und 
seine Gruppe besonders für das aus dem Wald vertriebenem Zwergenvolk ein. Der Ertrag aus der 
Zucht spezieller Schweine der Region soll für den (oft aufwendigen) Transport zu anderen Dörfern 
für die Theateraufführungen und den Unterricht der Jugendlichen der Gruppe verwendet werden.  
So unterschiedliche Voraussetzungen und Ziele diese verschiedenen Gruppen haben, bei allen ist 
die Begeisterung und Überzeugung für Ihre Arbeit zu spüren. Das Engagement mit dem alle diese 
Theatergruppen für gesellschaftliche und auch politische Aufmerksamkeit werben ist 
bemerkenswert.  
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Kulturausflug 2009 
 (mit Kultur und Spaß) 
 
Im Mittelpunkt des  Kulturausflugs im 2009 stand das „Joseph Haydn-Jahr“. Von Wien aus ging die 
Reise zuerst zum Geburtshaus von Haydn in Rohrau. Danach haben wir die eindrucksvolle Haydn-
Ausstellung in Schloss Esterharzy in Eisenstadt besichtigt. Vor dem PaN-Tisch beim 
burgenländischen Landhaus wurde sehr viel fotografiert. Die Reise ging weiter zur Schifffahrt auf 
dem  Neusiedlersee, mit beeindruckendem Panorama, Kaffeejause und Musik. Nach der 
Neusiedlersee-Fahrt ging es anschließend mit dem Bus  zum Dorfmuseum in Mönchdorf mit 
schönen alten Burgenlandhäusern 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit dem Schiff auf dem Neusiedlersee 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Interessant dabei war, dass der Betreiber des Museums im Auftrag von einer Hilfsorganisation aus 
Österreich  immer wieder Häuser in Uganda gebaut hat.  
Bei diesem Ausflug waren die TeilnehmerInnen von der Schönheit, Kultur und politischen 
Organisation des Burgenlandes sehr beeindruckt. 
 
Zum Gelingen dieses einzigartigen Ausflugs haben der Präsident von PaN, Dr. Claus WALTER, 
der Protokollchef des Burgenlandes, wHR Johannes Pinczolits, und seine Assistentin, Frau Melitta 
Wagner, entscheidend beigetragen.  

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

Vor dem PaN-Tisch beim 
burgenländischen 

Regierungsgebäude 
in Eisenstadt 
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Gedenkmesse für Father Albert Byaruhanga  
am 12.12.2009 mit Generalvikar Monsignore  
Dr. Franz Fahrner und PaterJoseph Ibeanu assistiert  
von Kevin und Kim Buleetwa 

 

In Memoriam  
Father Albert Byaruhanga 
 
  
Father Albert Byaruhanga Abwooli verstarb am 26. Oktober 2009 in Uganda, an den Folgen eines 
tragischen Verkehrsunfalls im 59. Lebensjahr. 
 
Aus diesem Anlass veranstaltete die ÖUFG am 12.Dezember 2009 eine Gedenkmesse, die vom 
Generalvikar Monsignore Dr. Franz Fahrner gemeinsam mit Pater Josef Ibeanu aus Nigeria  in der 
Nepomuk-Militärpfarre gelesen wurde. 
 
  
Father Albert Byaruhanga wurde am 12.Juni 1951 in 
Mugusu Tooro Uganda geboren.  Nach seiner Matura 
studierte er Philosophie in Uganda und in Rom. Am 
19. Oktober 1980 wurde er in Fort Portal zum Priester 
geweiht. Er übte sein Amt als Priester mit großer 
Sorgfalt und Hingabe aus. Er war nicht nur ein 
großartiger Priester sondern auch ein exzellenter 
Ratgeber und treuer Freund.  
 
In seiner für Uganda national und international 
bedeutungsvollen Tätigkeit, war Father Albert 
Byaruhanga insbesondere Berater S.E. des 
Präsidenten von Uganda, Gründungsmitglied der 
Mountains of the Moon University, Erziehungsreferent 
der Uganda Bischofskonferenz und Förderer 
zahlreicher Privatinitiativen im In- und Ausland. 
  
 
 
In Österreich initiierte Father Albert Byaruhanga die Gründung der Plattform Österreich – Uganda 
(nunmehr Österreichisch - Ugandische Freundschaftsgesellschaft), die sich zu einer der aktivsten 
Lobbys eines afrikanischen Staates in Österreich entwickelte. 
  
Mit Father Albert Byaruhanga verliert Uganda einen unermüdlichen und uneigennützigen Promotor 
für die Entwicklung des Landes und des Wohlergehens seiner Menschen.  
  
Österreich hat einen langjährigen, redlichen und treuen Freund und Mentor, dessen Rat und 
Unterstützung uns allzeit gewiss war.  
  
Möge Father Albert seine wohlverdiente Ruhe und Frieden finden, während wir sein Werk 
fortführen werden. 
 

 
 
 

    
    
Der Wiener Chor mit Frau Yvonne Jäger 
hat uns bei der Messe mit österreichischen 
und afrikanischen Liedern begleitet 
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Vizepräsident Karl Semlitsch mit (v.l.n.r.) Frau Ssekagya, die 
Vizepräsidentin Grace Sseruwagi und Susan Turyomurugendo 

 

Uganda Unabhängigkeitsfest 2009  
 
Das war ein beeindruckendes und gelungenes Fest. Die musikalische Stimmung brachte Jenny 
Bell mit ihrer Band. Die Ehrengäste waren u.a. Präsident PaN Dr. Claus WALTER, der Industrielle 
Dr. Kovacs, Red Bull Fußballstar Sekagya, Honorkonsul KR Alferd Cyba etc. 
 
Mit  kurzen Vorträge wurde über Uganda informiert und schöne Dias gezeigt. Es wurde getanzt, 
die Besucher unterhielten sich in Gruppen sowohl im Saal und außerhalb des Saales und es war 
eine freudvolle Stimmung. Die Festgesellschaft war bunt gemischt und das war wirklich ein Fest 
der Österreicher, der Ugandesen und deren Freunde.  
Ein besonderer Dank gilt der Kulturabteilung MA 7 der Stadt Wien, die mit Dr. Haydar Sari den 
kulturellen Teil des Festes bestens unterstützte. 
Das nächste Unabhängigkeitsfest wird am 9. Oktober 2010 stattfinden. Termin bitte vormerken. 
         

     
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Karl Semlitsch mit Red Bull Star Ssekagya 
und einem grün-weißen Rapid -Wien-Fußball 

 
 

Mit der Unterstützung der  MA7 Wien 
 
 
 
 
 

 
 

Jenny Bell brachte eine tolle Stimmung 
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Ehrungen 
 

Beim Unabhängigkeitsfest Ugandas am 9.10.2009 wurde unser langjähriges Mitglied 
Bundesminister a.d. Erwin Lanc  für sein jahrzehntelanges berufliches und privates Engagement 
für Uganda zum Ehrenmitglied unseres Vereins ernannt. Er ist seit Anfang der 80er Jahre eng mit 
Uganda verbunden. 
 
 
Maria Hirsch,  Generalsekretärin der Österreichisch Ugandischen Freundschaftsgesellschaft, 
wurde im Parlament am 17. Dezember 2009, mit dem Rot-Weiss-Roten Ehrenzeichen des 
Dachverbands aller Österreichisch Ausländischen Gesellschaften (PaN), für ihre langjährige, 
erfolgreiche Tätigkeit zur Förderung des interkulturellen Dialogs, ausgezeichnet. 
  
Verliehen wurde die Ehrung durch den Präsidenten des Bundesrates, Herr Erwin Preiner, im 
Rahmen einer festlichen Veranstaltung im Abgeordneten- Sprechzimmer des Parlaments. 
  
DDr. Claus WALTER, Präsident des Dachverbands aller Österreichisch Ausländischen 
Gesellschaften (PaN) moderierte den Festakt in gewohnt souveräner Form und hob die Verdienste 
von Frau Maria Hirsch ausführlich hervor. 
 

 
 
 
 
 
Gruppenfoto der Geehrten mit Ihren Dekreten 2. von 
links: Präsident Bundesrat Erwin Preiner 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In der anschließenden Ansprache bedankte 
sich Frau Maria Hirsch für die Auszeichnung 
und die Mitarbeit der Mitglieder der 
Österreichisch Ugandischen Freundschafts-
gesellschaft, die sie in die Auszeichnung 
eingeschlossen betrachtet. 
  
Wir gratulieren Frau Maria Hirsch zu dieser 
besonderen Auszeichnung und Ehrung, für ihre 
langjährige, aufopfernde Tätigkeit und hoffen, 
dass sie Uganda und deren Menschen in 
Österreich noch lange mit ungebrochenem 
Elan zur Verfügung stehen möge. 
   

Maria Hirsch bei der Dankesrede im Namen aller Ausgezeichneten 
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Um unsere Arbeit zu machen sind wir an freiwilligen MitarbeiterInnen, Mitgliedsbeiträge und 
Spenden angewiesen und daher: 
 
 

Wir freuen uns auf neue Mitglieder :  
Mitgliedsbeitrag €20,- im Jahr (Studenten €10,-)! 

 
 
 

Wir freuen uns über Spenden!  
 
 
 

Wir freuen uns auch auf  
freiwilligen MitarbeiterInnen! 

 
 
 

Bankverbindung: 
Kontonummer: 7502006 

BLZ: 60000 
BAWAG PSK Bank 

 
 
Kontakte: 
Generalsekretärin Frau Maria Hirsch  (Tel. 01-2146480 e-mail: hirsch.maria@aon.at) 
1. Vizepräsident Generalmajor i.R. Mag. Karl Semlitsch  (e-mail: Karl.Semlitsch@aon.at) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

        
 
 

 
 
Impressum:  
Österreichische Ugandische Freundschaft Gesellschaft 
ZVR-Zahl: 525238540 


